
Dienstag, 29. Juni 2021   
Ausgabe 121
ru.muenchen.de
Als Newsletter oder Push-Nachricht 

unter muenchen.de/ru-abo

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8, 80313 
München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

RathausUmschau

Inhaltsverzeichnis
Terminhinweise für Medien	 2
Bürgerangelegenheiten	 4
Meldungen	 5
	› Bund fördert Verlängerung der U5 nach Pasing	 5
	› Skaten & Biken: Pläne für Actionsporthalle liegen vor	 5
	› UnternehmerTUM und Stadt eröffnen Munich Urban Colab	 7
Antworten auf Stadtratsanfragen	 11

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat	
Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften	



Rathaus Umschau
29.6.2021, Seite 2

Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 30. Juni, 18.40 Uhr, Schauburg-Theater für junges Publi-
kum, Foyer, Franz-Joseph-Straße 47
Im Rahmen von „THINK BIG!“, dem Tanz- und Musiktheater für junges 
Publikum, sprechen Kulturreferent Anton Biebl sowie die künstlerischen 
Leiterinnen Simone Schulte-Aladag, Fokus Tanz, und Andrea Gronemeyer, 
Intendantin der Schauburg, ein kurzes Grußwort. Im Anschluss findet die 
Aufführung von „Role Model“ von Nicole Beutler Projekts/DOX statt.
„THINK BIG!“ wird von Sonntag, 27. Juni, bis Mittwoch, 7. Juli, dezentral in 
der Schauburg, im Hoch X, im öffentlichen Raum sowie an Schulen veran-
staltet.
Ausführliche Informationen zum Programm unter www.thinkbigfestival.de.
Achtung Redaktionen: Aufgrund der coronabedingt begrenzten Platzzahl 
wird um Anmeldung gebeten per E-Mail an info@pfau-pr.de oder 
kathrin.schaefer@muenchen.de.

Wiederholung
Mittwoch, 30. Juni, 11 Uhr, Innenhof der Glyptothek, Königsplatz 3
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Staatsminister für Wissenschaft 
und Kunst, Bernd Sibler, kündigen im Rahmen einer Pressekonferenz das 
5. Kunstareal-Fest an, welches von 16. bis 21. Juli in München stattfin-
det. Außerdem werden Professorin Dr. Angelika Nollert, Sprecherin der 
Museen im Kunstareal München, sowie Guido Redlich, Vorsitzender des 
Förderkreises Kunstareal München, daran teilnehmen. Moderiert wird die 
Pressekonferenz von Laura Schieferle, Leiterin der Koordinationsstelle 
Kunstareal München.
Achtung Redaktionen: Eine Akkreditierung ist zwingend erforderlich per 
E-Mail an info@kunstareal.de.

Wiederholung
Mittwoch, 30. Juni, 19.30 Uhr, Königsplatz, Open Air Bühne
Bürgermeisterin Verena Dietl, Ministerpräsident Dr. Markus Söder, Bernd 
Sibler, Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst, sowie Till 
Hofmann, Veranstalter Eulenspiegel Concerts, sprechen im Rahmen der 
Eröffnungswoche von „Bayern spielt“ beim gleichnamigen Open Air auf 
der Bühne am Königsplatz. Im Anschluss spielen Dreiviertelblut und die 
Münchner Symphoniker. 



Rathaus Umschau
29.6.2021, Seite 3

Donnerstag, 1. Juli, 10 Uhr, Münchner Volkshochschule im Gasteig, 
Rosenheimer Straße 5, Raum 0.111 (Erdgeschoss)
Dr. Susanne May, Programmdirektorin der Münchner Volkshochschule, und 
Susanne Lößl, Koordinatorin der Sommer Volkshochschule, präsentieren 
bei einem Pressegespräch die Programm-Highlights der diesjährigen Som-
mer Volkshochschule. Ab Donnerstag, 1. Juli, ist das Programm in allen 
Zentren und Außenstellen der Münchner Volkshochschule erhältlich. Die-
ses bietet von Juli bis September rund 1.300 Kurse, Workshops, Vorträge 
und Exkursionen. 
Achtung Redaktionen: Aufgrund des Hygienekonzepts wird um vorherige 
Anmeldung zum Pressegespräch bis Donnerstag, 1. Juli, 9 Uhr, gebeten 
per E-Mail an susanne.loessl@mvhs.de oder telefonisch unter 48006-6188.

Freitag, 2. Juli, 8.15 Uhr, Waldfriedhof - Alter Teil, Grabstätte Nr.90-W-11
Bürgermeisterin Verena Dietl legt anlässlich des 50. Todestages von Wal-
demar von Knoeringen einen Kranz der Stadt München an seinem Grab 
nieder. Waldemar von Knoeringen war im Widerstand gegen den Natio-
nalsozialismus aktiv und maßgeblich am Wiederaufbau der SPD in Bayern 
nach 1945 beteiligt. Er war von 1947 bis 1963 Landesvorsitzender der SPD 
in Bayern und 1958 bis 1962 einer der stellvertretenden Bundesvorsitzen-
den der SPD. 1946 bis 1970 war er Landtagsabgeordneter (bis 1958 als 
Fraktionsvorsitzender), von 1949 bis zum 3. April 1951 auch Mitglied des 
Bundestages. 

Freitag, 2. Juli, 12 Uhr, Abfallwirtschaftsbetrieb München, Foyer, Ge-
org-Brauchle-Ring 29
Bürgermeisterin Verena Dietl und Kristina Frank, Kommunalreferentin und 
1. Werkleiterin des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM), stellen die 
neue AWM-Kampagne „Weg mit Einweg!“ vor. Die Kampagne soll die 
Münchner*innen sensibilisieren, Einwegprodukte zu meiden und Mehr-
weg-Alternativen zu nutzen. Zudem wird der neue Internetauftritt des 
AWM präsentiert.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Filmaufnahmen geeig-
net. Aufgrund der Corona-Bestimmungen ist eine Voranmeldung bis Don-
nerstag, 1. Juli, 12 Uhr, per E-Mail an presse.awm@muenchen.de erforder-
lich. Es wird darum gebeten, sich vor Ort an die geltenden AHA-Regeln zu 
halten und eine FFP2-Maske zu tragen. 

Freitag, 2. Juli, 13.30 Uhr, Treffpunkt: Marienhof zur Landschaftstraße 
(zum Rathaus hingewandte Seite der Schallschutzwand)
Bürgermeisterin Verena Dietl, Sportreferent Florian Kraus, Kulturreferent 
Anton Biebl sowie Kai Kruschinski, Gesamtprojektleiter der Deutschen 
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Bahn für die 2. Stammstrecke in München, stellen das Kunstprojekt„FAIR-
PLAY EUROPE“ vor, welches von Künstler Johannes Brechter auf den 4,50 
Meter hohen Lärmschutzwänden mit einem Slogan zur UEFA EURO 2020 
realisiert wurde. Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 6. Juli, 19 Uhr, Turnhalle der Mathilde-Eller-Schule, Klenze-
straße 27, Zugang über Corneliusstraße 17 a (nicht rollstuhlgerecht) 
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt). Weil zur 
Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfügung.

Dienstag, 6. Juli, 19 Uhr, Bürgersaal Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, 
Züricher Straße 35 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-
stunde statt. Weil zur Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die 
Abstände zwischen den Teilnehmer*innen eingehalten werden müssen, 
stehen unter Umständen nur wenige Plätze für Besucher*innen zur Verfü-
gung.

Dienstag, 6. Juli, 19 Uhr, Mensa der Staatlichen Grundschule, Grandl-
straße 5 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung.
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Meldungen

Bund fördert Verlängerung der U5 nach Pasing
(29.6.2021) Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 
hat mit Schreiben vom 28. Juni an Oberbürgermeister Dieter Reiter Förder-
mittel des Bundes für die Verlängerung der U-Bahn-Linie U5 vom Laimer 
Platz bis Pasing zugesagt. In dem Schreiben teilt Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer mit, dass der Bund die Anmeldung der Verlängerung der 
U5 West Laimer Platz bis Pasing in seiner Fortschreibung des GVFG-Bun-
desprogramms 2021 – 2025 berücksichtigen wird und damit grundsätzlich 
die Bereitschaft erklärt, dieses Vorhaben anteilig im Rahmen der finanziel-
len Möglichkeiten zu fördern.
Für das Projekt Verlängerung der U-Bahn-Linie U5-West von Laimer Platz 
bis Pasing führt das Baureferat derzeit entsprechend dem Beschluss des 
Bauausschusses eine EU-weite Ausschreibung der Bauleistungen für den 
Rohbau im Baulos 1 (Laimer Platz bis Willibaldstraße) durch. Auf dieser 
Basis kann dem Stadtrat voraussichtlich Ende des Jahres die Projektge-
nehmigung für die Verlängerung der U5 nach Pasing vorgelegt werden. 
Bei positiver Entscheidung können dann die für den Rohbau erforderlichen 
Arbeiten beginnen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Vor dem Hintergrund der pandemiebe-
dingten Haushaltslage kann aus meiner Sicht eine positive Entscheidung 
für das Projekt nur getroffen werden, sofern eine Förderung aus Bundes-
mitteln erfolgt. Ich hatte deshalb im Mai dem Bundesverkehrsminister 
geschrieben und um eine baldige Zusage des Bundesministeriums gebe-
ten, dass die Verlängerung der U5 vom Laimer Platz nach Pasing seitens 
des Bundes dem Grunde nach gefördert werden kann. Ich freue mich nun 
sehr über die Zusage des Bundesministeriums. Sie ist ein wichtiges Signal 
für den Ausbau des ÖPNV in München und gibt uns Planungssicherheit 
für das Großprojekt der Verlängerung der U5 nach Westen mit den neuen 
U-Bahnstationen Willibaldstraße, Am Knie und Pasing.“

Skaten & Biken: Pläne für Actionsporthalle liegen vor
(29.6.2021) Beim wichtigsten Projekt für alle Münchner Actionsport-Fans 
– der neuen Actionsporthalle – gehen die Planungen gut voran. Im Inneren 
der Halle konnte das Maximum an nutzbarer Sportfläche herausgeholt wer-
den, und auch für die Außenflächen vor dem Gebäude wurde eine ebenso 
hervorragende wie verträgliche Lösung gefunden. 
Die an der Pasinger Erna-Eckstein-Straße gelegene denkmalgeschütze 
ehemalige Eggenfabrik soll kernsaniert und in einem ersten Bauabschnitt 
im Inneren mit Sportflächen für die Münchner Skater*innen sowie für den 
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BMX-Sport ausgestattet werden. Waren zu Beginn der Neuplanungen 
zunächst 800 Quadratmeter vorgesehen, konnten die für den Sport zur 
Verfügung stehenden Areale nunmehr auf insgesamt 1.000 Quadratmeter 
gesteigert werden. Ermöglicht wird dies, indem Teile der nötigen Versor-
gungsinfrastruktur außerhalb der Halle platziert werden. 
Sobald es die Haushaltslage der Stadt wieder zulässt, soll in einem zwei-
ten Bauabschnitt auch der Hallen-Neubau realisiert werden. Bis dahin wird 
die Außenfläche des Areals in die sportliche Nutzung mit einbezogen, ins-
besondere durch die Anlage von Parkour-Elementen und Slackline-Möglich-
keiten. Der Sportbetrieb wird sich dabei nach den auch auf allen anderen 
Freisportanlagen der Stadt geltenden Nutzungszeiten richten.  
Neben dem Abschluss der Planungsarbeiten arbeitet die Münchner Sport-
verwaltung bereits an einem Betreiberkonzept für die Sportstätte, sodass 
nach Abschluss aller Bauarbeiten die Actionsporthalle Ende 2023/Anfang 
2024 für die Actionsportler*innen zur Verfügung stehen soll.  
Sportbürgermeisterin Verena Dietl: „Seit vielen Jahren setze ich mich für 
die Actionsporthalle ein – sie ist ein Herzensprojekt. Ich freue mich sehr, 
dass die Pläne nun vorliegen und wir so eine konkrete Vorstellung der 
neuen Actionsporthalle bekommen. Für die Gestaltung der Sportflächen 
wurden hervorragende Ideen gefunden. Mit den neuen Plänen kommen 
wir dem Ziel immer näher, den Sportlerinnen und Sportlern eine ganzjährig 
nutzbare Sportanlage anbieten zu können. Ich bin überzeugt, dass wir ein 
schönes Zuhause für den Münchner Actionsport bekommen werden, und 
freue mich bereits heute auf die Eröffnung.“

Außenansicht Actionsporthallte & Außenfläche – Visualisierung: Behnisch 
Architekten
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Innenansicht Actionsporthalle – Visualisierung: Behnisch Architekten
Achtung Redaktionen: Weitere Visualisierungen können per E-Mail an  
stefanie.halbinger@muenchen.de angefordert werden.

UnternehmerTUM und Stadt eröffnen Munich Urban Colab
(29.6.2021) Nach nur zwei Jahren Bauzeit ist gestern mit dem Munich 
Urban Colab im Kreativquartier an der Dachauer Straße ein international 
einzigartiger Ort für Smart City Lösungen im Herzen von München offiziell 
eröffnet worden. 
Die Initiative von UnternehmerTUM, Europas größtem Gründungszentrum, 
und der Landeshauptstadt München bündelt vielfältige Kräfte unter einem 
Dach: Start-ups, etablierte Unternehmen, Wissenschaft, Talente, Kreative 
und Kunstschaffende arbeiten hier zusammen mit der Stadtverwaltung und 
den Bürgerinnen und Bürgern an nachhaltigen Lösungen für eine lebens-
werte Stadt der Zukunft. Neben Susanne Klatten, Aufsichtsratsvorsitzende 
von UnternehmerTUM, Oberbürgermeister Dieter Reiter und dem Präsi-
denten der Technischen Universität München, Professor Dr. Thomas F. Hof-
mann, sprachen auch Staatssekretär Roland Weigert und die Präsidentin 
der Europäischen Kommission, Dr. Ursula von der Leyen, bei der hybriden 
Eröffnungsveranstaltung. 
Die Zukunft ist urban: Schon heute lebt jeder zweite Mensch in der Stadt 
– Tendenz steigend. Die Corona-Pandemie hat dabei verdeutlicht, wie drin-
gend Fragen um urbanes Wohnen, Mobilität oder öffentlichen Raum disku-
tiert werden müssen. Nachhaltige Lösungen für die mit der Urbanisierung 
einhergehenden Herausforderungen eröffnen ein enormes ökonomisches 
Potenzial, das in München noch besser gefördert werden soll: Mit dem 
Munich Urban Colab, das UnternehmerTUM mit der Landeshauptstadt 
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München gebaut hat, gibt es nun einen neuen zentralen Ort für die Inno-
vations- und Gründungsszene und die Kreativwirtschaft. Das Gebäude soll 
Start-ups, kluge Köpfe, innovative Unternehmen und die Wissenschaft aus 
der ganzen Welt anziehen, um gemeinsam Antworten auf urbane Heraus-
forderungen zu finden. Nutzerinnen und Nutzer des Gebäudes profitieren 
von der langjährigen Erfahrung von UnternehmerTUM beim Aufbau von 
Start-ups, dem Zugang zur städtischen Verwaltung, vom unmittelbaren 
Austausch mit Expertinnen und Experten aus Technologie und Wirtschaft, 
Venture Capital Firmen und dem Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern.
Alleinstellungsmerkmal: Aktive Beteiligung der Stadt München
Die Landeshauptstadt München steht tagtäglich vor der Herausforderung, 
das Leben in der pulsierenden Stadt für alle wertvoll zu gestalten. Dabei 
gilt es, die verschiedensten Perspektiven einer Stadtgesellschaft von Un-
ternehmen, Bürgerinnen und Bürgern, über Generationen und Lebens-
welten hinweg zu berücksichtigen. Die Stadt steht mit eigenen Büros und 
Co-Working-Plätzen im Colab als Ansprechpartnerin zur Verfügung. Gleich-
zeitig bringt die Stadtverwaltung eigene Herausforderungen und Projekte 
in das Munich Urban Colab ein und nutzt das lebendige Netzwerk, um mit 
innovativen Ansätzen technologische sowie umwelt- und sozialverträgliche 
Lösungskonzepte zu erarbeiten.
Hierzu zählen das Munich City Lab des Referats für Arbeit und Wirtschaft 
mit seiner innovativen Wirtschaftsförderung, eine Dependance des Inno-
vationLabs sowie die WerkSTADT des IT-Referats. Außerdem widmet sich 
das Mobiltätslabor der SWM/MVG den urbanen Zukunftsfragen rund um 
Mobilität. Die agilen Möglichkeiten des Munich Urban Colab stehen der 
gesamten Stadtverwaltung offen. Bereits in Planung sind Projekte mit wei-
teren Referaten. So entsteht ein kreativer Austausch zwischen Stadtver-
waltung und den Aktivitäten des Munich Urban Colabs.
Eine Stadt der Zukunft – lebenswert, zukunftssicher und effizient
Susanne Klatten, Aufsichtsratsvorsitzende von UnternehmerTUM: „Im 
Munich Urban Colab wird das Miteinander gelebt. Stadt, Forschung, Wirt-
schaft und Bürgerinnen und Bürger vereint. Die Architektur des Gebäu-
des strahlt bewusst Transparenz aus. Wir laden alle Münchnerinnen und 
Münchner ein, uns zu besuchen; im Café etwas zu trinken, sich die Werk-
stätten anzuschauen. Mitten in der Stadt bauen wir Prototypen. Wir wollen 
zeigen, dass die Menschen unsere Entwicklungen gebrauchen können. 
Und laden zum Mitwirken ein. Lebenswerte, nachhaltige Städte brauchen 
Konzepte, an denen sich die Bürgerinnen und Bürger beteiligen können.“ 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Der Standort München mit seiner be-
sonderen Hochschul- und Unternehmenslandschaft ist wie geschaffen für 
einen derartigen Innovationsort wie das Munich Urban Colab: München ist 
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technologieorientiert, verfügt über eine lebendige Gründungsszene und 
bietet einen Charme, der seinesgleichen sucht. Wir schaffen beste 
Vorausetzungen für die Entwicklungen nachhaltiger Lösungen für die Stadt 
der Zukunft und zum Wohle unserer Bürgerinnen und Bürger.“ 
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Mit dem Mu-
nich Urban Colab haben wir nicht nur einen beeindruckenden Ort geschaf-
fen. Einzigartig sind die neuen Formen der interdisziplinären Zusammen-
arbeit mit aktiver Beteiligung der Landeshauptstadt München. Ich freue 
mich, dass wir gemeinsam mit der UnternehmerTUM diesen einmaligen 
Ansatz einer innovativen Wirtschaftsförderung realisieren. Damit bietet sich 
München die Chance, bei der Entwicklung von Smart City Lösungen eine 
Vorreiterrolle einzunehmen.“
Offene Architektur und viel Transparenz 
Das Gebäude bietet den idealen Rahmen für interdisziplinäre Kollaboration: 
Auf einer Grundstücksfläche von 3.600 Quadratmetern entstanden über 
11.000 Quadratmeter Nutzfläche, bestehend aus Büroräumen, Co-Working 
Spaces, Veranstaltungs- und Seminarräumen und der High-Tech-Prototy-
penwerkstatt MakerSpace. Ein Café, zwei Wintergärten und ein Sport- und 
Fitnessraum sorgen für den Ausgleich neben der Arbeit. Die Baukosten 
von ca. 30 Millionen Euro sowie die Betriebskosten trägt Unternehmer-
TUM, das Grundstück wurde von der Landeshauptstadt in Erbpacht zur 
Verfügung gestellt. Das Munich Urban Colab bietet eine hohe Transparenz 
und viel Freiraum – ideale Voraussetzungen, um das Entstehen von Innova-
tionen zu unterstützen. Die helle und offene Raumstruktur lädt zur Kommu-
nikation ein.
Im Colab werden die für Smart Cities relevanten Zukunftsthemen wie 
Bauen, Klimaschutz, Nachhaltigkeit oder Mobilität durch Programme und 
Initiativen von UnternehmerTUM, der Landeshauptstadt und der Techni-
schen Universität München besetzt. Hierzu zählen u.a. der Digital Hub 
Mobility, Smarter Together, BEFIVE oder appliedAI. Die Landeshauptstadt 
bietet Nutzerinnen und Nutzern den direkten Zugang zur gesamten Stadt-
familie, zu den Stadtwerken und der MVG sowie weiteren Beteiligungsge-
sellschaften. Auch in Zusammenarbeit mit der Hochschule München wird 
an dem Thema Stadt der Zukunft geforscht. Grundsätzlich will sich das 
Munich Urban Colab öffnen für Universitäten, Hochschulen und Akteure, 
die an Smart Cities Lösungen arbeiten. Das Munich Urban Colab stellt 
mit modernster Medientechnik ausgestattete Räume für Veranstaltungen 
von 3 bis 300 Personen zur Verfügung. Mitglieder haben die Möglichkeit, 
zwischen festen und flexiblen Arbeitsplätzen zu wählen oder ganze Büros 
anzumieten. Zu den ersten Partnerunternehmen vor Ort gehören unter an-
derem BMW, Infineon, SAP und Siemens.
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Neues Europäisches Bauhaus
Um seinen ambitionierten Zielen gerecht zu werden, ist das Munich Urban 
Colab Teil der Initiative Neues Europäisches Bauhaus der EU-Kommission, 
ein ökologisches, wirtschaftliches und kulturelles Projekt, mit dem Design, 
Nachhaltigkeit, Barrierefreiheit und Investitionen kombiniert werden sollen. 
Das Neue Europäische Bauhaus sucht praktische Antworten auf die Frage, 
wie modernes Leben im Einklang mit der Natur aussehen kann. So soll 
auch ein Beitrag zum europäischen Green Deal geleistet werden, der die 
Europäische Union bis 2050 klimaneutral machen soll. EU-Präsidentin Dr. 
Ursula von der Leyen, die virtuell an der Eröffnung teilnahm, sieht im Mu-
nich Urban Colab einen bedeutsamen Ort, um die Ziele und Visionen ihrer 
Bauhaus-Initiative umzusetzen und zentrale europäische Werte langfristig 
mithilfe nachhaltiger Technologie-Innovationen und offenem Diskurs zu ver-
ankern.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 29. Juni 2021

Veranstaltungs- und Kulturbetriebe entlasten – Pachtzins für Werbe-
flächen vorübergehend anpassen 
Antrag Stadträte Leonhard Agerer und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) vom 
12.5.2020

Freilegung und Renaturierung des Hachinger Bachs vorantreiben
Antrag Stadträte Fabian Ewald und Jens Luther (CSU-Fraktion) vom 
2.12.2020
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Veranstaltungs- und Kulturbetriebe entlasten – Pachtzins für Werbe-
flächen vorübergehend anpassen 
Antrag Stadträte Leonhard Agerer und Thomas Schmid (CSU-Fraktion) vom 
12.5.2020

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist.
Sie beantragen, „Verträge mit Außenwerbungsunternehmen anzupassen 
und coronabedingt die Pacht zu reduzieren. Die Reduzierung soll mittelbar 
den besonders betroffenen Unternehmen – insbesondere aus der Veran-
staltungsbranche – zu Gute kommen. Dies ist bei einer vertraglichen Än-
derung zu fixieren.“ Die beantragten vorübergehenden Anpassungen des 
Pachtzinses haben keine grundsätzliche Bedeutung und lassen keine er-
heblichen Verpflichtungen erwarten. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft eine 
laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 S.1 Nr.1 GO 
und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Für die von Ihnen gewährte Fristverlängerung bedanke ich mich.

Zur Begründung des Antrags führen Sie aus:
„Die Veranstaltungs- und Werbebranche leidet besonders unter Corona. 
Gebuchte Werbeflächen für Veranstaltungen, die coronabedingt ausfallen 
müssen, können derzeit nicht so storniert werden, dass eine merkliche 
Entlastung entsteht. Aufgrund der Gesamtlage der Werbebranche mit 
mangelnden Ersatzbuchungen und gleichzeitigem Preisverfall, fehlen den 
städtischen Konzessionsnehmern die wirtschaftlichen Spielräume, um den 
besonders betroffenen Unternehmen bei Stornierungen aufgrund von Aus-
fall von Festivitäten und Veranstaltungen substanzielle Abschläge zu ge-
währen. Hier kann die LH München als Verpächterin der Flächen kurzfristig 
Abhilfe schaffen.“

Zu Ihrem Antrag kann ich Ihnen mitteilen, dass die Entlastung der Veran-
staltungsbetriebe und Kulturveranstalter*innen durch kulante Regelungen 
bei pandemiebedingten Stornierungen erfolgt ist. Das Kulturreferat hatte 
sich vermittelnd engagiert, sodass unverantwortliche finanzielle Härten ver-
mieden werden konnten.
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Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Freilegung und Renaturierung des Hachinger Bachs vorantreiben
Antrag Stadträte Fabian Ewald und Jens Luther (CSU-Fraktion) vom 
2.12.2020

Antwort Baureferat:

Sie haben am 2.12.2020 Folgendes beantragt:
„Die zuständigen Referate berichten dem Stadtrat im ersten Halbjahr 2021 
über den Sachstand zur 2014 beschlossenen Freilegung und Renaturierung 
des Hachinger Bachs und bemühen sich, bis dahin die verbleibenden Flä-
chen zu sichern.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag mit einem 
Schreiben zu beantworten.

Die aufgrund erforderlicher verwaltungsinterner Abstimmungen entstan-
dene Fristüberschreitung bitten wir zu entschuldigen.

Zu Ihrem o.g. Antrag teilen wir Ihnen Folgendes mit:

Mit Beschluss des Bauausschusses vom 11.5.2010 („Hachinger Bach, 
Renaturierung zwischen Kampenwandstraße und Hüllgraben“, Sitzungs-
vorlage Nr. 08-14/V 03937) wurde das Baureferat beauftragt, die Entwurfs- 
und Genehmigungsplanung für die Offenlegung des verrohrten Hachinger 
Bachs einschließlich der Herstellung des bachbegleitenden Grünzuges 
zu erarbeiten und die wasserrechtliche Genehmigung einzuholen. Auf Ba-
sis des Planfeststellungsbeschlusses und der Förderzusage des Freistaa-
tes Bayern beauftragte die Vollversammlung des Stadtrates mit Beschluss 
vom 1.10.2014 („Freilegung Hachinger Bach zwischen Kampenwandstraße 
und Hüllgraben“, Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 00902) das Baureferat mit der 
Ausführungsplanung und, unter der Voraussetzung eines positiven Ergeb-
nisses der Grundstücksverhandlungen für alle Grundstücke, mit der Durch-
führung von Vorwegmaßnahmen und der Vorbereitung der Bauausführung.

Für die Freilegung des Hachinger Bachs ist der Erwerb nichtstädtischer 
Grundstücke bzw. die Bestellung von beschränkten persönlichen Dienst-
barkeiten zugunsten der Stadt München notwendig. Das Kommunalreferat 
erhielt den Auftrag, die für das Projekt benötigten Flächen zu erwerben 
bzw. entsprechende Dienstbarkeiten zu vereinbaren. Sämtliche von der 
Maßnahme betroffenen Grundstückseigentümer haben zeitnah ein 
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Kaufangebot bzw. ein Angebot für eine Dienstbarkeitsbestellung erhalten. 
Die Verhandlungen mit den Eigentümern gestalten sich jedoch schwieriger 
als erwartet.

Der Sachstand zu den Grundstücksverhandlungen stellt sich wie folgt dar:

Die Erwerbsverhandlungen bezüglich des Grundstückes Flst. 421/128 
sowie einer Teilfläche aus Flst. 411/45 konnten bedauerlicherweise nicht 
abgeschlossen werden. Auf Wunsch der Eigentümerin soll statt einem 
Erwerb der Flächen nunmehr eine Dienstbarkeitsregelung angestrebt 
werden. Entsprechende Dokumente sind in Ausarbeitung, über einen Ab-
schluss der Verhandlungen kann keine Aussage getroffen werden.

Im Zusammenhang mit den Verhandlungen über einen Städtebaulichen 
Vertrag für den in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan mit Grünord-
nung Nr. 2127 (Truderinger Staße) fanden auch Verhandlungen über die 
Teilflächen des Grundstückes Flst. 424 der Gemarkung Berg am Laim statt, 
die für die Freilegung und den naturnahen Ausbau des Hachinger Baches 
benötigt werden. Diese Flächen konnten für den Ausbau des Hachinger 
Baches gesichert werden.

Für Teilflächen des Grundstückes Flst. 373 der Gemarkung Berg am Laim 
wurde der Eigentümerin ein Angebot für die Bestellung einer Dienstbarkeit 
unterbreitet und ein entsprechender Dienstbarkeitsentwurf übermittelt. 
Die daraufhin übersendeten Änderungswünsche sind komplex und befin-
den sich in der Prüfung.

Parallel zu den Grundstücksverhandlungen durch das Kommunalreferat 
führt das Baureferat die Ausführungsplanung fort. Mit Abschluss der 
Grundstücksverhandlungen kann mit den Vorwegmaßnahmen begonnen 
werden. Ein zeitlicher Verzug wird damit minimiert. 

Das Kommunalreferat hat mitgezeichnet.
Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Covid-19 falsch-positive Schnelltests und Zyklenzahl PCR-Tests 
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Keine Regenbogenfahnen oder sonstige politische Symboliken an  
öffentlichen Verkehrsmitteln 
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München, den 29.06.2021

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Hearing zum Thema Antisemitismus

Antrag
Die Fachstelle für Demokratie wird gebeten, in zeitlicher Nähe zum 9. November 2021 ein 
Hearing zum Thema Antisemitismus durchzuführen.

Dabei soll die Perspektive der jüdischen Gemeinden und Institutionen Raum finden, die 
Aktivitäten der Landeshauptstadt München gegen Antisemitismus, insbesondere der 
momentane Stand der Erstellung des Aktionsplans gegen Antisemitismus, dargestellt und 
verschiedene Formen von Antisemitismus beleuchtet werden, darunter:

-Antisemitismus in der extremen Rechten, der laut Statistiken der Sicherheitsbehörde
über 90% der antisemitischen Straftaten zuzuordnen sind
-Israelbezogener Antisemitismus, wie er beispielsweise erst jüngst im Kontext der
Angriffe der Hamas auf Israel in Erscheinung getreten ist
-Antisemitismus im Kontext von Verschwörungsideologien u.a. bei der sogenannten
Querfront („Corona-Rebellen“, etc.)

Die Ergebnisse des Hearings sollen anschließend in die laufende Erarbeitung des 
Aktionsplans gegen Antisemitismus einfließen.

Begründung:
Der rechtsextreme, antisemitische Anschlag auf eine Synagoge in Halle hat im Jahr 2019 
in ganz Deutschland Erschütterung ausgelöst. Doch auch seitdem warnen Zivilgesellschaft
und Sicherheitsbehörden vor einer weiteren Zunahme von Antisemitismus und 
antisemitischen Straftaten. [1] [2] So weist das Innenministerium deutschlandweit für das 
Jahr 2020 2275 antisemitische Straftaten aus [3], das Polizeipräsidium München für die 
Landeshauptstadt 67 [4] – wobei zusätzlich von einer hohen Dunkelfeldziffer auszugehen 
ist, worauf beispielsweise der Unabhängige Expert*innenkreis Antisemitismus der 
Bundesregierung hinweist [5].
Auch wenn ein sehr hoher Teil dieser Straftaten der Politisch Motivierten Kriminalität 
Rechts zugeordnet wird (deutschlandweit: 94% ohne Nachmeldungen, München: 98%), so

https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/6566914.pdf


warnen Expert*innen dennoch davor, dass sich Antisemitismus auch jenseits der extremen
Rechten zunehmend Verbreitung und Anklang findet. Gerade der israelbezogene 
Antisemitismus, wie erst jüngst wieder im Kontext der Angriffe der Hamas auf Israel in 
Erscheinung getreten ist, und beispielsweise durch Brandanschläge auf Synagogen oder 
durch Hasspostings auf Social Media sichtbar war, und Antisemitismus im Kontext von 
Verschwörungsideologien vor allem der sogenannten Querfront wie den „Corona-
Rebellen“ sind in allen gesellschaftlichen Schichten zu finden. [6]
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat sich in der Vergangenheit hierzu bereits 
sehr deutlich positioniert, beispielsweise im Kontext der „BDS-Debatte“ [7] oder einer 
Resolution zu den Demonstrationen im Rahmen der Corona-Pandemie [8]. Auch auf 
Verwaltungsebene wird dieses Themenfeld durch die Fachstelle für Demokratie bereits 
intensiv bearbeitet.
Dennoch gilt es die bisherigen Bemühungen weiter auszubauen und auf die anhaltenden 
antisemitischen Vorfälle nicht nur Worte, sondern auch Taten folgen zu lassen. Im Zuge 
der Erstellung des Aktionsplans gegen Antisemitismus [9] scheint es daher sinnvoll, im 
Rahmen eines Hearings jüdische Gemeinden und Institutionen selbst zu Wort kommen zu 
lassen und die verschiedenen aktuellen Formen des Antisemitismus näher zu beleuchten.

Fraktion Die Grünen – Rosa Liste SPD/Volt-Fraktion
Initiative:
Dominik Krause Micky Wenngatz
Nimet Gökmenoğlu
Gudrun Lux
Marion Lüttig
Angelika Pilz-Strasser
Mona Fuchs
Beppo Brem

Cumali Naz
Lena Odell
Christian Vorländer
Barbara Likus

Christian Smolka
Julia Post
Thomas Niederbühl

Mitglieder des Stadtrates Mitglieder des Stadtrates

[1] https://www1.wdr.de/kultur/kulturnachrichten/antisemitismus-zunahme-100.html

[2] https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2020-08/thomas-haldenwang-antisemitismus-zunahme-
verfassungsschutz?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.com

[3] https://www.petrapau.de/19_bundestag/dok/down/2020_zf_antisemitische_straftaten.pdf

[4] https://www.polizei.bayern.de/content/3/2/5/6/7/3/sicherheitsreport_2020

[5] https://www.antisemitismusbeauftragter.de/SharedDocs/downloads/Webs/BAS/DE/expertenbericht-antisemitismus-in-
deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=2

[6] https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/11/Lagebild_Antisemitismus_2020.pdf

[7] https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/SITZUNGSVORLAGE/4760943.pdf

[8] https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/6003789.pdf

[9] https://www.ris-muenchen.de/RII/RII/DOK/ANTRAG/6566914.pdf



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 29.06.2021 
 

Anfrage: 
SchülerInnen entlasten: Hitzestau unter der Maske vorbeugen 
 

Die IG Metall warnt: Bei großer Hitze wird stundelanges Maskentragen noch 
belastender. Beschäftigte klagen über Atemnot, Schwindel und Kopfschmerzen. 
Hinzu kommt ein weiteres Problem: Bei Hitze und starkem Schwitzen wird die Maske 
schneller feucht und wird damit zu einem Nährboden für Viren.1 

Solange Maskenpflicht am Platz an Schulen trotz Testpflicht und niedriger Inzidenz 
besteht, sollten Maßnahmen getroffen werden, um die Kinder nicht noch weiter zu 
belasten.  

 

Darum fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Führen Sie Gespräche mit den Schulleitungen wie unter den derzeit 
beschlossenen Corona-Maßnahmen mit der Sommerhitze umgegangen 
werden kann?  
 

2. Welche Lösungen werden verfolgt, z.B. früheres Hitzefrei an Schulen, an 
denen Maskenpflicht am Platz besteht, frühmorgendliches Lüften, geregelte 
Tragepausen in allen Pausenzeiten? 

 
Initiative: 
Tobias Ruff 
Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 
 
 
 
Hans-Peter Mehling                                         Nicola Holtmann 
stv. Fraktionsvorsitzender 
Bildungspolitischer Sprecher 
Stadtrat                                                            Stadträtin 

 
1 https://www.igmetall.de/service/ratgeber/so-ueberstehst-du-einen-heissen-arbeitstag-mit-maske 
 

https://www.igmetall.de/service/ratgeber/so-ueberstehst-du-einen-heissen-arbeitstag-mit-maske


 
 

Anfrage 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 28.06.2021 

 

 

Kosten für städtisches Virtue-Signalling anlässlich des Fußballeuropameisterschaftsspiels zwischen 

den Nationalmannschaften Deutschlands und Ungarns 

Die Landeshauptstadt München hat anlässlich des Fußballeuropameisterschaftsspiels zwischen den 

Nationalmannschaften Deutschlands und Ungarns am 23.06.2021 auf vielfältige Art und Weise 

Position gegen die ungarische LGBTI-Gesetzgebung bezogen. 

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten: 

 

1.1 Welche Gebäude und sonstigen Objekte wurden am 23.06.2021, im Auftrag der 

Landeshauptstadt München oder eines stadteigenen Betriebs, in den Regenbogenfarben 

illuminiert? (Bitte die jeweiligen Gebäude und Objekte einzeln ausweisen.) 

1.2 Auf welche Summe belaufen sich die finanziellen Kosten der jeweiligen Maßnahmen? (Bitte 

sämtliche mittel- und unmittelbaren Kosten pro Maßnahme, also inklusive ggf. im Vorfeld 

nötiger Beschaffungsmaßnahmen, jeweils einzeln ausweisen.) 

2.1 Welche Gebäude, Fahrzeuge und sonstigen Objekte wurden im Juni 2021, im Auftrag der 

Landeshauptstadt München oder eines stadteigenen Betriebs, mit der Regenbogenflagge 

beflaggt? (Bitte die jeweiligen Gebäude, Fahrzeug(flotten) und Objekte einzeln ausweisen.) 

2.2 Auf welche Summe belaufen sich die finanziellen Kosten der jeweiligen Maßnahmen? (Bitte 

sämtliche mittel- und unmittelbaren Kosten pro Maßnahme, also inklusive ggf. im Vorfeld 

nötiger Beschaffungsmaßnahmen, jeweils einzeln ausweisen.) 

3.1 Welche weiteren Maßnahmen und Projekte wurden im Juni 2021, im Auftrag der 

Landeshauptstadt München oder eines stadteigenen Betriebs durchgeführt, welche der 

Unterstützung der LGBTI-Community, bzw. der Bekämpfung von LGBTI-Feindlichkeit dienten? 

(Bitte die jeweiligen Maßnahmen und Projekte einzeln ausweisen.) 

3.2 Auf welche Summe belaufen sich die finanziellen Kosten der jeweiligen Maßnahmen und 

Projekte? (Bitte sämtliche mittel- und unmittelbare Kosten pro Maßnahme und Projekt, 

jeweils einzeln ausweisen.) 

 

 

 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin  ea. Stadtrat ea. Stadtrat 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 29.06.2021 

 

 

Zuteilung von Freikarten für Länderspiele der Fußballeuropameisterschaft in der Allianz-Arena 

 

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten: 

 

1. Hat die Stadt München Freikarten für das Fußballländerspiel Deutschlang gegen Ungarn am 

23.06.2021 in der Allianz-Arena erhalten?1 Falls ja, wie viele? 

2. Hat die Stadt München Freikarten für die übrigen Spiele der Fußballeuropameisterschaft 

2021 in der Allianz-Arena (15.06., 19.06. und 02.07.2021) erhalten? Falls ja, wie viele? 

3. Wurden davon Freikarten an ehrenamtlichen Stadträte ausgegeben? Falls ja, wie viele und 

an wen, bzw. an wen nicht? Nach welcher Methodik wurde die Zuteilung vorgenommen? 2 

 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin  ea. Stadtrat ea. Stadtrat 

 
1 Entsprechende Verlautbarungen lassen dies vermuten 
2 Wir legen keinen gesteigerten Wert auf den Erhalt von Freikarten, hinterfragen aber die Vergabepraxis 



 
 

Anfrage 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 29.06.2021 

 

 

Covid-19 falsch-positive Schnelltests und Zyklenzahl PCR-Tests 

 

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten: 

 

1. Covid-19 Schnelltests: 

a. Wie viele Covid-19 Schnelltests wurden in München innerhalb der letzten sechs Monate in 

den einzelnen Wochen durchgeführt? Bitte möglichst detailliert aufschlüsseln nach Ort der 

Testung: städtisches oder gewerbliches Testzentrum, Ärzte, Krankenhäuser, Schulen (Schüler 

bzw. Lehrer), Unternehmen (Angestellte), Altenheime, Pflegeheime usw. 

b. Wie viele dieser Schnelltests waren positiv (absolut und relativ)? 

c. Wie viele dieser positiven Schnelltestergebnisse wurden durch einen PCR-Test bestätigt und 

wie viele wurden widerlegt (absolut und relativ)? 

 

2. Covid-19 PCR-Tests: 

a. Wie viele Covid-19 PCR-Tests wurden in München innerhalb der letzten sechs Monate in den 

einzelnen Wochen durchgeführt? Bitte möglichst detailliert aufschlüsseln nach Ort der 

Testung, analog zu (1.). 

b. In welchen Laboren wurden / werden diese PCR-Tests ausgewertet? 

c. Wie viele Amplifikationszyklen (Ct-Wert) wurden / werden in den Laboren bei der Analyse 

durchgeführt? 

 

 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin  ea. Stadtrat ea. Stadtrat 



 
 

Antrag 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 29.06.2021 

 

 

Keine Regenbogenfahnen oder sonstige politische Symboliken an öffentlichen Verkehrsmitteln 

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird beauftragt, zukünftig keine politischen Symboliken mehr 

an öffentlichen Verkehrsmitteln oder deren Haltestellen anzubringen. Beim aktuellen Fall geht es 

beispielsweise um Regenbogenfahnen an Bussen und Trambahnen. 

 

Begründung: 

Der öffentliche Personennahverkehr als Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge gehört zu den 

Pflichtaufgaben einer Stadt. Wie der Name schon sagt, geht es dabei um eine der Allgemeinheit 

zugängliche Personenbeförderung. Nicht gemeint ist damit die Vermittlung politischer Botschaften, 

sei es durch Plakate, Banner oder Flaggen. 

 

Es liegt in der Natur der Sache, dass die Bevölkerung in politischen oder gesellschaftlichen 

Fragestellungen nicht durchgehend einer Meinung ist (falls doch, wäre es überhaupt nicht 

erforderlich, für eine solche Position zu werben). Wenn überhaupt, müsste eine Thematisierung in 

der Öffentlichkeit das gesamte Meinungsspektrum abbilden (was sich aber mit Hinweis auf den 

vorherigen Absatz ebenfalls verbietet). Ansonsten würde sich die jeweils nicht mit ihrer Meinung 

berücksichtigte Gruppe zurecht aus dem gesellschaftlichen Zusammenleben ausgegrenzt fühlen. Eine 

derartige Spaltung und Ungleichbehandlung der Stadtbevölkerung dürfte jedoch nicht im Sinne der 

Stadtratsmehrheit liegen. 

 

Hinzu kommt: die im aktuellen Beispiel benannten Regenbogenfahnen an Bussen oder Trambahnen 

haben selbstverständlich das Ziel, vermeintliche Vorbehalte z.B. gegen Homosexuelle abzubauen. 

Unabhängig davon, wie verbreitet diese in München überhaupt sind, wird jedoch niemand seine 

Einstellung aufgrund solcher Fähnchen ändern. Im Gegenteil besteht die Gefahr, dass (nicht nur) 

diese Maßnahmen als aufdringlich und indoktrinierend wahrgenommen werden, und somit 

überhaupt erst zur Ablehnung anderer, von der eigenen abweichenden, Neigungen beitragen. 

 

Des Weiteren werden nicht Einzelpersonen angesprochen, sondern es wird gewissermaßen die 

gesamte Stadtbevölkerung verdächtigt und als Ziel einer „Zwangsaufklärung“ gesehen, was das eben 

genannte Risiko zusätzlich verursachter Vorbehalte noch vergrößert. 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin  ea. Stadtrat ea. Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

 
Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 29. Juni 2021 
 
 
Zwischennutzung mit Kino, Sport, Kultur und Spaß 
„Fritzi und Karl“: Das Freigelände des Bads Georgenschwaige  
öffnet für alle 
Pressemitteilung SWM 
 
Frauen und Männer sind anders krank: 
Mediziner der München Klinik erklären die Unterschiede bei  
Herzinfarkt, Diabetes, Osteoporose und Depression 
Pressemitteilung München Klinik gGmbH 
 
Der Münchner Förderpreis für deutschsprachige Dramatik 2021  
wurde vergeben 
Pressemitteilung Münchner Kammerspiele 
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(teilweise voraus) 

Zwischennutzung mit Kino, Sport, Kultur und Spaß  

„Fritzi und Karl“: Das Freigelände des 

Bads Georgenschwaige öffnet für alle 

 
(29.6.2021) Im Bad Georgenschwaige in Nordschwabing ist 

Schwimmen derzeit leider nicht möglich. Ein Brand hat dort 

im März die Bädertechnik zerstört. In den kommenden 

Jahren wird das Freibad in ein CO2-neutrales Naturbad 

umgewandelt. Doch Georgenschwaige wandelt sich schon 

jetzt, und zwar zum vielfältigen Freizeitgelände: Die 

großzügige Grünfläche am Luitpoldpark ist viel zu schön, um 

sie ungenutzt zu lassen – und der Sommer in der Stadt ist 

angesichts der aktuellen Bedingungen vielleicht noch 

wichtiger als sonst.  

 

Daher präsentieren die SWM zusammen mit der Münchner 

Stadtmedien GmbH, bekannt und bewährt als Veranstalter 

von Kino am Olympiasee, eine Kooperation zur 

Zwischennutzung: Voraussichtlich Mitte Juli soll „Fritzi und 

 
 
So sieht der Geländeplan 
für die Zwischennutzung 
des Bads 
Georgenschwaige aus. 
 
Illustration: Heiko Krause 

http://www.swm.de/


 

Karl im Bad Georgenschwaige“ als Wohlfühloase für alle 

starten, vorbehaltlich aller notwendigen Genehmigungen. Die 

SWM Bäderchefinnen freuen sich, dass es schon bald 

losgehen kann.  

 

Nicole Gargitter: „Hier nutzen wir die Möglichkeit, die 

Freizeitangebote für die Münchnerinnen und Münchner 

gerade im zweiten Corona-Sommer um ein vielfältiges 

Angebot zu erweitern: ,Fritzi und Karl‘ steht für fast alles, was 

bei schönem Wetter Spaß macht. Perfekt wäre es natürlich 

mit Wasser, das ist jedoch aus den bekannten Gründen 

leider nicht realisierbar.“  

 

Clara Kronberger: „Unser Kooperationspartner hat ein 

Rundum-Paket für das Freigelände unseres Bads 

Georgenschwaige auf die Beine gestellt, das uns überzeugt 

hat – und die Besucherinnen und Besucher hoffentlich 

ebenfalls begeistern wird!“  

 

Werner Albrecht, SWM Geschäftsführer Personal, Immobilien 

und Bäder, ergänzt: „Wir bedauern natürlich außerordentlich, 

dass wir das Sommerbad nicht auch als Bad nutzen können. 

Aber wir versuchen wirklich das Beste aus dieser Situation zu 

machen und haben uns hier bewusst für ein Angebot 

entschieden, das sich ganz kostengünstig nutzen lässt. 

In den Becken im Bad 
Georgenschwaige vier 
Beachvolleyball -und zwei 
Beachsoccer-Felder. 
 
Von links: Werner 
Albrecht, SWM 
Geschäftsführer 
Personal, Immobilien, 
Bäder mit Nicole Gargitter 
für die SWM Bäderleitung 
und Patrick Diesing sowie 
Felix Lechner vom 
Kooperationspartner 
Münchner Stadtmedien 
GmbH. 
 
Foto: SWM /Astrid 
Schmidhuber 



 

Besonders die Familien haben ja coronabedingt eine 

schwierige Zeit der Mehrfachbelastungen gemeistert. Hier 

möchten wir alle einladen, einfach vorbeizukommen und sich 

wohlzufühlen.“ 

 

Von B wie Biergarten bis S wie Sand 

Das vielfältige Angebot von „Fritzi und Karl“ umfasst einen 

Biergarten mit gastronomischem Angebot und eine 

Kulturbühne mit LED-Leinwand. Es gibt Platz für Fußball und 

Tischtennis – und als besonderes Schmankerl: 

Beachvolleyball und Beachsoccer. Zwei Schwimmbecken 

sind statt mit Wasser mit Sand gefüllt. In einem 

Kinderbereich kann getobt, geklettert und geplantscht 

werden. Und wer einfach nur entspannen will, nutzt tagsüber 

einen der Liegestühle auf dem Gelände oder sucht sich mit 

der eigenen Picknickdecke ein schönes Plätzchen auf der 

großen Liegewiese.  

 

Abends gibt’s Filme unter freiem Himmel bei Kino am Pool –

lärmschonend unter Berücksichtigung der Anwohnerinnen 

und Anwohner. Das gesamte Konzept ist nachhaltig, 

barrierefrei und mit ökologischem Bewusstsein 

ausgearbeitet. 

 

Patrick Diesing, Geschäftsführer der Münchner Stadtmedien 

GmbH: „Der Name ist eine Hommage an die Architekten des 

Auch Open-Air-Kino mit 
Liegestühlen gehört zum 
Programm von Fritzi und 
Karl.  
 
Von links: Werner 
Albrecht, SWM 
Geschäftsführer 
Personal, Immobilien, 
Bäder und Nicole 
Gargitter für die SWM 
Bäderleitung. 
 
Foto: SWM /Astrid 
Schmidhuber 



 

Bades, Fritz Beblo und Karl Meitinger. Uns ist es sehr 

wichtig, einen Platz für alle Altersgruppen und sozialen 

Schichten zu schaffen. Wir danken den SWM für ihr 

Vertrauen und freuen uns nun auf die ersten Gäste!“ 

 

Felix Lechner, Co-Betreiber und Sicherheitsbeauftragter, 

ergänzt: „Natürlich steht in diesen Zeiten die Sicherheit 

unserer Gäste im Vordergrund! Unsere von Kino am 

Olympiasee bewährten Sicherheits- und Hygienekonzepte 

werden auch bei Fritzi und Karl zur Anwendung kommen, 

damit unsere Gäste, unser Team und alle Mitwirkenden 

sicher sind.“ 

 

Eintritt und Zeiten 

Der Zugang ist beschränkt, der Eintritt beträgt 2 Euro. Für 

Schülerinnen und Schüler, Studentinnen und Studenten, 

Arbeitslose sowie Rentnerinnen und Rentner sind an der 

Tageskasse Eintrittskarten zu 1 Euro verfügbar. Kinder bis 

zum 12. Lebensjahr haben freien Eintritt. Eintrittskarten gibt 

es an der Tageskasse und online unter www.fritziundkarl.de. 

Bei Fritzi und Karl besteht keine Konsumpflicht. 

 

Das OpenAir-Kino Kino am Pool bietet Platz für 600 

Besucher. Programm und Tickets unter www.fritziundkarl.de.  
 
„Fritzi und Karl im Bad Georgenschwaige“ läuft bis 3. Oktober 

2021. Geöffnet ist das Gelände täglich voraussichtlich von 9 

bis 22 Uhr, fürs OpenAir-Kino bis Filmende. 

 

„Fritzi und Karl“ wird voraussichtlich auch im Winter geöffnet 

sein. Geplant sind ein Weihnachtsmarkt, Eislaufen und 

weitere Aktivitäten. 
 
Weitere Informationen:  

www.swm.de/fritzi-karl 

www.fritziundkarl.de  

 

Adresse:  



 

Georgenschwaige, Belgradstraße 195, 80804 München 

 

Anfahrt (jeweils mit kurzem Fußweg):  

U2, U3, U8, Tram 12, 28, StadtBus 140, 141, 142, 144 

(Scheidplatz) 

U3, U8, Tram 27, StadtBus 173, 177, 178 (Petuelring) 

StadtBus 142 (Rümannstraße) 
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Frauen und Männer sind anders krank:  
Mediziner der München Klinik erklären die Unterschiede bei 
Herzinfarkt, Diabetes, Osteoporose und Depression 

 
München, 29.06.2021. Die Corona-Pandemie hat deutlich gemacht: Ein- und 
dieselbe Krankheit kann sich auf Frauen und Männer verblüffend unterschiedlich 
auswirken. Bei Covid-19 haben Männer ein deutlich größeres Risiko, schwer zu 
erkranken. Bei Herzinfarkten oder Diabetes hingegen leiden die Frauen stärker unter 
den Folgen, Männer hingegen zeigen andere Symptome bei Osteoporose und 
Depression. Spezialisten der München Klinik erklären für vier der großen 
Volkskrankheiten, worin die Unterschiede bei den Geschlechtern liegen. 
 

Verkannte Warnzeichen: Frauen mit Herzinfarkt kommen eine 
Stunde später in die Notaufnahme 
Starke Schmerzen im Brustkorb, die in den linken oder beide 
Arme ausstrahlen und länger anhalten, gelten als das klassische 
Warnsignal bei einem Herzinfarkt. „Bei einem Großteil der 
Männer trifft dies auch zu, aber nur etwa ein Drittel der 
betroffenen Frauen verspüren diesen Schmerz“, warnt Prof. 
Stefan Sack, Chefarzt für Kardiologie, Pneumologie und 
Internistische Intensivmedizin in der München Klinik Neuperlach. 
Bei Frauen treten häufiger Beschwerden auf, die sich nicht so 

eindeutig zuordnen lassen: Kurzatmigkeit, Übelkeit und Erbrechen, Schmerzen im 
Rücken, Nacken und Kiefer sowie im Oberbauch. Dass die Symptome bei Frauen in 
manchen Fällen nicht klar die Alarmglocken für einen Herzinfarkt läuten, zeigt 
Konsequenzen: Im Durchschnitt kommen ältere Frauen mit einem Herzinfarkt – wie 
eine Studie des Deutschen Zentrums für Herz- und Kreislaufforschung zeigt – etwa 
eine Stunde später als Männer derselben Altersklasse in einer Klinik an. Und das 
obwohl gerade beim Herzinfarkt eine schnelle Behandlung unter Umständen 
überlebenswichtig ist. Denn bei einem Herzinfarkt verstopft ein Blutgerinnsel eines 
der Gefäße, das den Herzmuskel versorgt. Das Herz kann also nicht richtig arbeiten. 
„Nicht nur das Überleben, sondern auch die künftige Lebensqualität hängt stark 
davon ab, wie schnell wir das Blutgerinnsel auflösen und somit die normale 
Sauerstoffversorgung des Herzmuskels wieder herstellen können“, erläutert Prof. 
Sack. Je schneller die Ärzte reagieren können, desto weniger Herzmuskelgewebe 
geht durch den Herzinfarkt unwiederbringlich verloren.  
 
Die Folgen eines Diabetes mellitus treffen Frauen härter 
Zwar erkranken Frauen weniger häufig und erst im höheren Lebensalter an Typ2-
Diabetes, der in den meisten Fällen infolge von Übergewicht und ungesundem 
Lebenswandel auftritt, doch birgt diese Krankheit bei ihnen im Vergleich zu Männern 
größere Gefahren: Frauen mit Diabetes haben ein über 30 Prozent höheres Risiko, 
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einen Herzinfarkt oder Schlaganfall zu erleiden als Männer mit Diabetes. Die Medikamente, 
die bei Diabetes mellitus zum Einsatz kommen, führen bei Frauen häufiger zu 
Nebenwirkungen wie Unterzuckerungen im Schlaf, Harnwegsinfekten oder Pilzerkrankungen. 
Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, dass Frauen wegen der Nebenwirkungen die 
Medikamente unregelmäßiger oder in niedrigen Dosierungen zu sich nehmen – ohne sich des 
Risikos bewusst zu sein, dass sie damit schlimme Komplikationen riskieren. „Wir suchen 
zusammen mit unseren Patientinnen nach ganz individuellen Therapien, die ihre 
Blutzuckerwerte in den Zielbereich bringen, ohne dass die Frauen Unverträglichkeiten in Kauf 
nehmen müssen“, unterstreicht Dr. Amra Cuk, Leitende Oberärztin der Klinik für 
Endokrinologie, Diabetologie, Angiologie und Innere Medizin in der München Klinik 
Neuperlach. Sie berichtet, dass bereits bei der Diagnostik eines Diabetes der Unterschied 

zwischen Männern und Frauen deutlich sei: „Bei Männern weist ein erhöhter Nüchtern-Blutzucker auf den Typ-2-
Diabetes hin, bei Frauen hingegen brauchen wir oft einen Glukosetoleranztest: Sie trinken dann eine 
Zuckerlösung und wir messen die Blutzuckerwerte davor und danach.“ Warum die Erfolge der Diabetes-
Therapie bei Männern und Frauen so ungleich ausfallen, haben die Wissenschaftler noch nicht abschließend 
herausfinden können: Neben den biologischen Faktoren wie den Hormonen können auch Stress oder häufiger 
auftretende Depressionen Gründe darstellen, dass sich Frauen nicht auf ihre Therapie konzentrieren können. 
Ein Lichtblick: Frauen, die es schaffen, sich 30 Minuten täglich zu bewegen, können damit ihre Risiken stärker 
mindern als Männer bei gleicher Anstrengung. 
 
Warum der Knochenschwund bei Männern oft unentdeckt bleibt 
Nur ein Fünftel der Osteoporose-Kranken in Europa ist männlich: Bei dem Thema „poröse Knochen, die 
vermehrte Knochenbrüche verursachen“, denkt man vor allem an ältere Frauen. Erhalten daher die betroffenen 
Männer seltener Medikamente, um künftige Knochenbrüche zu vermeiden, als die Frauen? Viele Studien haben 
tatsächlich gezeigt, dass der Knochenschwund bei Männern oftmals erst relativ spät und im ernsteren Stadium 
erkannt wird. Zudem sind einige Osteoporose-Medikamente nur bei Frauen getestet und für diese zugelassen. 
„Weder die männlichen Patienten selbst noch die behandelnden Ärzte denken bei den ersten 
Krankheitsanzeichen an eine Osteoporose-Erkrankung“, bedauert Frau Dr. Cuk. Daher erhalten Männer selbst 
nach Knochenbrüchen viel seltener die entsprechenden medikamentösen Therapien als Frauen. Auch dass die 
Osteoporose-Formen bei Männern anders ausfallen als bei Frauen, verstelle oft den Blick: Männer leiden viel 

häufiger an sekundären Osteoporose-Formen, etwa aufgrund von hohem Alkoholkonsum, einem 

Testosteronmangel oder nach einer Kortikosteroid-Therapie, während bei Frauen die Osteoporose nach der 
Menopause im Vordergrund steht. Die traurige Konsequenz: Das Sterberisiko bei Männern nach Osteoporose-
Knochenbrüchen ist höher als bei Frauen. 
 

Rätselhafter Kontrast bei Männern: Weniger Depressionen, mehr Selbstmorde 
Psychische Probleme treten bei Frauen deutlich häufiger auf als bei Männern: Frauen sind 
beispielsweise von Depressionen, so lassen die Zahlen vermuten, etwa doppelt so oft 
betroffen. Lässt sich der Unterschied durch biologische Phänomene erklären oder scheuen 
sich die Männer zum Arzt zu gehen, wenn sie unter Depressionen leiden? Tatsächlich 
finden sich biologische Unterschiede in den Gehirnen von Männer und Frauen. „Wir wissen, 
dass der Hormonhaushalt und der Stoffwechsel bei Männern und Frauen in vielen 
Bereichen sehr unterschiedlich geregelt sind. Einige dieser Stoffe, etwa Serotonin, Östrogen 
oder Cortisol, spielen bei der Betrachtung depressiver Erkrankungen eine zentrale Rolle“, 
erklärt Dr. Matthias Nörtemann, Chefarzt der Klinik für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie an der München Klinik Harlaching. Es sei zum Beispiel gut bekannt, dass 

Frauen in gewissen Phasen des Lebens, beispielsweise rund um die Geburt, eine besondere Anfälligkeit zeigen, 
Depressionen zu entwickeln. Dass jedoch die Selbstmordraten männlicher Bürger Deutschlands in allen 
Altersklassen deutlich höher sind als bei den Frauen deutet darauf hin, dass viele Depressionen bei Männern 
unerkannt bleiben. Männern fällt es deutlich schwerer, über seelische Probleme zu reden, und sie zeigen auch 
eher untypische Symptome, werden aggressiv, trinken mehr Alkohol, flüchten sich in die Arbeit. Studien haben 
zudem gezeigt, dass viele Hausärzte bei Männern eher körperliche Krankheiten hinter den Anzeichen einer 
Depression vermuten. „Auch wenn sich das inzwischen erfreulicherweise ändert – Depressionen gelten leider 
teils immer noch als ‚unmännlich‘. Dadurch bleibt vielen Männern eine wirklich gut wirksame Behandlung mit 
Psychotherapie oder auch Medikamenten verwehrt“, bedauert der psychosomatische Chefarzt Dr. Matthias 
Nörtemann. 
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Hintergrundinformation Gendermedizin 
Der Weg einer Tablette durch den Körper einer Frau dauert etwa doppelt so lang wie bei einem Mann. Ihre 
Leber und Nieren brauchen ebenfalls länger, um Wirkstoffe von Medikamenten abzubauen. Wen verwundert es 
da, dass Frauen deutlich häufiger unter den Nebenwirkungen von Arzneimitteln leiden? In vielen Fällen 
benötigen Frauen andere Medikamente, eine abweichende Dosierung oder begleitende Maßnahmen, um 
Nebenwirkungen aufzufangen. Früher wurden viele Medikamente zunächst an männlichen Mäusen und dann an 
jungen Männern erprobt. Das schien den Forschern einfacher: Kein weiblicher Zyklus verzerrte die Ergebnisse 
und das Risiko, ungeborenes Leben zu schädigen, wollte nach dem Contergan-Skandal in den 60er Jahren 
niemand mehr eingehen. Doch seit den 90er Jahren verlangen viele medizinische Richtlinien, dass 
Medikamente auch an weiblichen Testpersonen erprobt werden. Denn inzwischen ist bekannt, dass 
Medikamente bei Männern und Frauen unterschiedliche Wirkungen entfalten können. „Leider werden die 
Medikamentenstudien in der Regel aber immer noch nicht getrennt nach Geschlechtern ausgewertet. Nur so 
könnte aber erkannt werden, ob ein Medikament bei einem der Geschlechter nicht wirkt, besonders gut wirkt 
oder geschlechterspezifische Nebenwirkungen entfaltet“, bedauert Dr. Hildegard Seidl, die Fachreferentin für 
Gendermedizin in der München Klinik. Sie setzt sich dafür ein, dass die geschlechterspezifischen Unterschiede 
bei Krankheiten gesehen werden und das Wissen in Medizin und Pflege einfließt. Der Begriff „Gender“ stammt 
aus dem englischen und bezeichnet die Geschlechteridentität unter sozialen Gesichtspunkten – im Gegensatz 
zum englischen Wort „sex“ für das biologische Geschlecht. 
 
Portraitfotos zum Download unter www.muenchen-klinik.de/presse 
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner 
Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. 
Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster 
Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der 
Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Bis zu 160 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren 
aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der 
Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 
Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für 
Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung 
Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlichem 
Wohnraum. Dafür zählt jeder Euro. 

 
 
 

http://www.muenchen-klinik.de/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/


                                                                

                                                                                 

Pressemitteilung  

München, den 28. Juni 2021 

 

Der Münchner Förderpreis für deutschsprachige Dramatik 2021 wurde vergeben 

 

Liat Fassberg wird für ihr Stück „In the name of“ mit dem mit 10.000 EUR dotierten Münchner 

Förderpreis für deutschsprachige Dramatik 2021 ausgezeichnet. Die Münchner Kammerspiele werden 

den Text zur Uraufführung bringen und sich in der Folge erstmals zu einer weiteren Zusammenarbeit 

mit der Preisträgerin verbinden. 

Die Autorin Olivia Wenzel beschrieb als Sprecherin der Jury den Text, der in einer überaus kunstvollen 

grafischen Anordnung das Phänomen staatlich verordneter Zwangsadoptionen von Kindern in 

unterschiedlichen Gesellschaften untersucht, als „eine große Herausforderung für das Theater: er ist 

ein gut choreografiertes Chaos, in seiner Form radikal, in seinem Anspruch vermessen, in seiner 

Sprache dissonant. Er ist ein Wagnis und eine Erweiterung unserer Vorstellung dessen, was ein 

Theatertext ist oder sein kann“. 

Der Jury gehörten die Schriftstellerinnen Kathrin Röggla und Olivia Wenzel sowie Katrin Dirschwigl und 

Dr. Michael Ott (Kulturreferat der Landeshautstadt München), Dr. Dirk Olaf Hanke (Leiter des Drei 

Masken Verlags) und Tobias Schuster (Dramaturg & Mitglied des Künstlerischen Leitungsteams der 

Münchner Kammerspiele) an. 

Der mit 5000 EUR dotierte Publikumspreis, über dessen Vergabe die Zuschauer*innen im Saal wie auch 
im Stream abstimmten, ging an die Autorin Raphaela Bardutzky für ihr Stück „Fischer Fritz“. „Bardutzky 
konfrontiert uns mit dem Drama einer Pflegesituation auf so komische wie unerwartete Weise, in dem 
sie das Aufeinanderprallen von Sprachen, sozialen Milieus und Lebensweisen zum Mittelpunkt macht, 
immer auf der Höhe der Figuren – das Stück besticht durch seine vielschichtige Mischung aus 
Sprachspiel und sozialem Realismus“, lobte Kathrin Röggla vonseiten der Jury die Entscheidung des 
Publikums. 

Neben Liat Fassberg und Raphaela Bardutzky waren vier weitere Autor*innen für den Münchner 

Förderpreis nominiert: Hannah Bründl, das Duo Sokola // Spreter und Maxi Zahn. Sie nahmen seit Mai 

an einem erstmals durchgeführten zweimonatigen Residenzprogramm an den Münchner 

Kammerspielen teil. Die Residenz konnte mit zusätzlichen Mitteln des Kulturreferats, des Drei Masken 

Verlags und des Vereins zur Förderung der Münchner Kammerspiele ermöglicht werden. Zum Ende 

der Residenz wurden am 26. Juni ihre Texte in Szenischen Lesungen vorgestellt und der Münchner 

Förderpreis für deutschsprachige Dramatik vergeben. Der mit insgesamt 15.000 Euro dotierte Preis 

wird gemeinsam vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München, dem Drei Masken Verlag und den 

Münchner Kammerspielen vergeben. Das Preisgeld wird gestiftet von der Edith und Werner Rieder 

Stiftung. 

Mit Beginn der Intendanz von Barbara Mundel wurde der Münchner Förderpreis für deutschsprachige 
Dramatik neugestaltet und erweitert. Die Münchner Kammerspiele werden sich zukünftig mit der 
Preisträger*in zu einer langfristigen Zusammenarbeit über zwei Jahre verbinden. Neben der 



                                                                

                                                                                 

Uraufführung des prämierten Stücks wird im engen und kontinuierlichen Austausch an den Münchner 
Kammerspielen ein zweites Schreibprojekt entwickelt und zur Uraufführung gebracht. 
 
„Mit diesem Autor*innen-Programm über zwei Jahre erproben wir eine in dieser Form neue 
Kooperation mit Autor*innen, indem wir sie kontinuierlich und langfristig über mehrere Projekte in 
unsere Produktionsprozesse einbinden. Wir erhoffen uns so neue Impulse für das Nachdenken über 
die Zusammenarbeit von Autor*innen, Theatern und Verlagen“, so Barbara Mundel, Intendantin der 
Münchner Kammerspiele. 
 
Kurzbiografie Liat Fassberg:  

Liat Fassberg, geboren 1985 in Israel, ist Dramaturgin* und Theaterautorin* und realisiert Projekte in 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Künstler*innen in Israel und Deutschland. Fassberg ist 
Dramaturgin* des israelischen Künstlerkollektivs „PathosMathos“ und Teilnehmerin* des UniT 
ForumText 2019-2020. 2017 erhielt Fassberg den Retzhofer Dramapreis für das Stück „Etwas Kommt 
Mir Bekannt Vor“ (UA Burgtheater Wien 2018), im Jahre 2020 erhält sie den Gargonza Arts Award 2020 
im Bereich Literatur. 

https://liatfass.wordpress.com/ 

Kurzbiografie Raphaela Bardutzky:  

Raphaela Bardutzky ist freie Autorin und Theatermacherin. Sie studierte Dramaturgie, Philosophie und 
Literaturwissenschaft und arbeitete als Arzthelferin, Frühstückskellnerin und Filmproduktionsleiterin. 
2016 gründete sie gemeinsam mit Theresa Seraphin das Netzwerk der Münchner Theatertexter*innen 
- ein Bündnis schreibender Theaterkünstler*innen. Sie gehört außerdem zum Kuratorinnen-Team der 
LIX Lesereihe, die viermal jährlich im Theater HochX stattfindet. Ihr Stück „Wüstling“ wurde 2017 mit 
dem Münchner Literaturstipendium ausgezeichnet, ihr Drama „Fischer Fritz“ auch für den 
Heidelberger Stückemarkt nominiert. 

https://www.muenchnertheatertexterinnen.org/raphaela-bardutzky 

Über einen Hinweis in Ihren Medien wäre ich dankbar.                                                                                                            
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  

Herzliche Grüße  
 
Zsaklin Diana Macumba  
Pressebüro  
T: 089-233 36820 
 

https://liatfass.wordpress.com/
https://www.muenchnertheatertexterinnen.org/raphaela-bardutzky
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